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Jahre 1912.
Die Vermutung , iber Unternehmerverband im Baugewerbe

■Mbe seine tat Jahre 1910 unerfüllt gebliebenen Wünsche auf die
sMfelung der Gewerkschaften durch einen zentralen Tarifvertrag
noch keineswegs aufgegeben, wird allmählich immer mehr zur
Gewißheit. Er hat -die Durchführung dieser Wünsche nur bis
»u einem ihnt geeignet dünkenden Zeitpunkte zurückgestellt , den
er allem Anscheine nach mit dem am 81 . März dieses Jahres
erfolgenden Ablauf der vor drei Jahren geschloffenen Tarifver¬
träge für gekommen erachtet. Wäre dem nicht so , dann hätten
ohne Zweifel die bereits wiederholt stattgefundenen zentralen
Tarifverhandlungen zu irgend einem Ergebnis führen müssen .
Das ist aber bekanntlich nicht der Fall , und die Möglichkeit einer
friedlichen Erledigung in der diesjährigen Tarifbewegung im
Baugewerbe ist immer mehr im Schwinden begriffen, wiewohl
lie daran beteiligten Gewerkschaften eine solche sicher gern ge¬
sehen hätten . Allein der Unternehmerverband hat bisher nichts
unternommen, was darauf schließen liehe , daß auch er an dem
friedlichen Ausgange der Bewegung interessiert sei . Sein Ver¬
halten ist im Gegenteil in hohem Maße geeignet, einem fried¬
lichen Ausgang möglichst auszuweichen. Insofern haben die
haugewerblichen Arbeitewerbände gut daran getan , daß sie von
vorn herein nichts unterlassen haben , was einer größeren Kraft -
rntfaltung dienen könnte . Auch der Zentralverband der Zim -

-merer hat die jetzt ihrem Ende entgcgengchende Tarifvertrags -
Periode dazu benutzt , seine Mitgliederzahl sowohl wie auch seine
Finanzen ans einen Stand zu bringen , von dem ans er den
kommenden Ereignissen mit der größten Ruhe entgegensehen
{Mit.

Die Mitgliedersteigerung , die schon im Jahre 1911 einfetzte ,
hat auch tat Jahre 1912 angehalten . Die Mitgliederzahl betrug
1912 im Jahresdurchschnitt 63 409 gegen 59 258 im Jahresdurch¬
schnitt 1911 und 54 548 im Jahresdurchschnitt 1910 . Das ist
seit 1910 eine Zunahme von 8861 . Eine ganz beachtliche Stei¬
gerung hat aber vor allem das Berbandsvermögen erfahren .
Gr betrug am Jahresschlüsse 1910 in der Zentralkasse 1143 534
Hart in den Zahlstellen 616182 Mark , zusammen 1759 716 Mk ..
« n Jahresschluffe 1911 in der Zentralkasse 2 217 551 Mk . , in den
Zahlstellen 704 912 Mk., zusammen 2 922 463 Mk. Hingegen
schloß das Jahr 1912 mit einem Vermögensbestand von 3 539 925
Mark in der Zentralkasse ab und mit 821 341 Mk . in den Zahl -
pellen , zusammen mit 4 361 266 Mk . Der GesamtvermögenS-
bcftand hat sich demnach seit 1910 um 2 601 550 Mk . erhöht. Das
ist eine Leistung, die bisher ihresgleichen kaum haben dürfte ,
aus die deshalb der Zimmerewerband mit Recht stalz sein kann.
Damit der Verband an seiner finanziellen Leistungsfähigkeit
auch in Zukunft nicht einbüße, hat die unlängst stattgefundene
20 . Generalversammlung durch eine zweckentsprechende Beitrags¬
regulierung umsaffende Vorsorge getroffen, und es kann er¬
freulicherweise "konstatiert werden , daß in fast sämtlichen Zahl,
stellen des Verbandes die in dieser Richtung gefaßten Beschlüsse
der Generalversammlung volles Verständnis gesunden haben.
Diese Tatsache berechtigt zu den besten Hoffnungen .

Der Zimmererverband hat im Jahre 1912 302 Lohnbewe¬
gungen geführt . Daran waren beteiligt 1049 Orte mit 1006
Betrieben und 8060 Zimmerern ; davon 6198 Verbandsmitglie -
der. Ohne Arbeitseinstellung fanden 141 Lohnbewegungen ihre
Erledigung, an denen 4600 Zimmerer beteiligt waren . Bon
den Lohnbewegungen ohne Arbeitseinstellung endeten erfolg¬
reich 101 mit 3406 Beteiligten , teilweise erfolgreich 22 mit
393 Beteiligten und erfolglos 18 mit 501 Beteiligten . Durch
Arbeitseinstellung fanden 161 Lohnbewegungen ihre Erledigung .
Daran waren beteiligt 339 Orte mit 363 Betrieben und 3460
Zimmerern ; von den Arbeitseinstellungen waren 125 AngriffS-
streikS mit 1752 Beteiligten , 23 Abwehrstreiks mit 798 Betei¬
ligten und 13 Aussperrungen mit 108 Beteiligten . Durch die
Bewegungen wurde insgesamt erreicht : für 1702 Mann eine
Verkürzung der Arbeitszeit um 5718 Stunden pro Woche, für
5907 Mann eine Lohnerhöhung von 13 780 Mk. pro Woche. Die
Lohnbewegungen erforderten einen Kostenauftvand von insge¬
samt 45 269 Mk . ; davon flössen aus der Zentralkasse 41238 Mk .
Im Jahre 1911 mutzte die Zentralkasse für Lohnbewegungen im
Beruf 61587 Mk. aufwenden .

Zu Beginn des Jahres 1912 bestanden im Zimmerergewerbe
626 Tarifverträge . Ihr Geltungsbereich erstreckte sich aus
9194 Orte mit 8844 Betrieben und 66 892 Zimmerern . Im
Laufe deS Jahres endeten 49 Tarifverträge . Erneuert und neu
abgeschlossen wurden 111 Tarifverträge , davon 80 ohne Kampf,
während 31 das Ergebnis von Kämpfen bildeten. Ihr Geltungs¬
bereich umfaßte zusammen 1066 Orte mit 1130 Betrieben und
7142 Zimmerern . Am Schluß des Jahres 1912 -bestanden somit
397 Tarifverträge für 12 896 Orte mit 9684 Betrieben und
73527 Zimmerern ; davon 56 268 Verbandsmitglicder . Von
den 697 Tarifverträgen kommen am 31 . März -dr . Js . zunt
Ablauf 626 . Ihr Geltungsbereich umfaßt 12 544 Orte mit 9259
Betrieben und 70952 Zimmerern ; davon 54 324 Verbandsmit¬
glieder . An der diesjährigen Tarifbewegung sind demnach
unter Zugrundelegung der Mitgliederzahl 87,65 Prozent der

Gesamtmitgliedschaft beteiligt und 96,57 Prozent aller über¬
haupt unter Tarifvertrag stehenden Verbandsmitylieder . Dar¬
aus ergibt sich zur Genüge , daß der Zimmerewerband an dem
Ausgang der Bewegung in außerordentlich starkem Maße in-
tereffiert ist .

Nun stützen bekanntlich die Unternehmer ihre bislang völlig
ablehnende Haltung in der Hauptsache auf die ungünstige Bau -
konsunktur und die schlechten Aussichten für das Baujahr 1913.
Ihre Informationen hierüber sind geschöpft aus einer durch
den Unternehmewerband bei seinen Ortsverbänden gehaltenen
Umfrage . Bei dieser Art der Information mußte ein Ergebnis
hera -uSkom -men, wie man es wünschte , das aber für eine Be¬
urteilung der BauauSisichten vollkommen wertlos ist. Wirklich
zutreffende Anhaltspunkte hierüber lassen sich zurzeit auch kaum
gewinnen . Genaue Feststellungen über die letzten fünf Jahre
besitzt der Zimmerewerband und zwar auf Grund der von ihm
ausgezahlten Arbeitslosenunterstützung . ES entfielen im Jahre
1908 auf jedes Verbandsmitglied 8,29 unterstützte Arbeitslosen¬
tage , im Jahre 1909 9,60, im Jahre 1910 5,19 , im Jahre 1911
5,32 und im Jahre 1912 7,30 Tage . Die pro Mitglied aufge¬
wendete Unterstützung betrug tat Jahre 1908 9,26 Mk . , im
Jahre 1909 10,91 Mk . , im Jahre 1910 6,80 Mk .. im Jahre 1911
7,99 -Mk. und im Jahre 1912 10,83 Wk. Aus diesen Zahlet
irgend welche Schlüsse für das Baujahr 1913 zu ziehen , ist
natürlich nicht angängig . Hatte man beispielsweise aus dem
Jahre 1909 , das , wie die angeführten Zahlen ergeben, das
allerungünstigste war , ans .das Jahr 1910 schließen wollen , man
toäre sicher zu einem Trugschluß gelangt . Das gleiche mußte
geschehen , wollte man das Jahr 1912 entscheidend sein lassen
für eine Beurteilung der Bausaison 1913 . Die Methode der
Unternehmer aber , allein auf völlig unbegründete Vermutungen
hin , die man sich teils gar nur vortäuscht, ein Urteil zu fällen,
müßte als frivol bezeichnet werden.

Eins ist sicher : Eine Aussperrung , — wenn der Unterneh-
merverband eine solche herbeizuführen beabsichtigt , — trifft den
Zimmererverband heute weit besser vorbereitet als im Jahre
1910 . Damals trat er in die Aussperrung ein mit einem Ver¬
mögen in btt Zentralkasse und in den Zahlstellen von zusam¬
men 1 430 744 Mk. Heute vebfügt er über ein Vermögen, das
mehr als dreimal so groß ist . Hinzu kommt ferner , daß die
Aussperrung 1910 gewissermaßen -den ersten allgemeinen Kampf
im Baugewerbe bildete, zu dessen wirksamer Führung ed be¬
greiflicherweise an Erfahrungen mangelte . Das ist heute an¬
ders . Für den Zimmerewerband wie auch für die übrigen in
Frage kommenden Verbände ist die Aussperrung 1910 sehr
lehrreich gewesen; die aus ihr gewonnenen Erfahrungen werden
bei einer nochmaligen Aussperrung , — selbst wenn diese auf
einer viel breiteren Grundlage erfolgen sollte , — sicherlich die
beste Verwendung finden.

Gewerkschaftliches.
Tabaktrust und Tabakarbriter . Seit längerer Zeit bemüht

sich der -britisch-amerikanische Tabaktrust , in Deutschland fester,
Fuß zu fassen. In der Zigarettenindustrie , in der die kapita-
listische Entwicklung rascher als in allen anderen Branchen der
T-abakindustrie vor sich geht , hat der Trust bereits eine Anzahl
Unternehmen an sich gezogen . Ein Teil der Fabrikanten, ^

ins¬
besondere aber die Händlerschaft, fürchtet durch die Herrschaft
deS Tabaktrusts ein« Bedrohung der Existenz . Und wohl mit
Recht . Es ist denn auch bereits von Händlern und Fabrikanten
gegen den Trust mobil gemacht worden. Ter Kampf nimmt
jetzt einen lebhaften Fortgang . ES wird versucht , die Arbeiter ,
.namentlich aber die Tabakarbeiter , für -den Kampf gegen ven
Trust zu gewinnen . Man sagt, -daß die Ausbreitung des Täbak-
truftS eine Verschlechterungder Lage der Tabakarbeiter mit sich
bringen müsse . Die Tabakarbeiter haben keine Ursache , sich
über die Ausbreitung des Trusts aufzuregen . Tie Tabakarbeiter
stoheit dem Trust als Produzenteit gegenüber, ihre Interessen
bewegen sich .daher auf einem anderen Gebiete , als die der
Händler , Grossisten usw. Für die Taltatarbeiter bedeutet die
Entwicklung zum Trust , und damit zum konzentrierten Einfluß
aus Warenherstellung und Warenabgabe , an sich noch keine Ver¬
schlechterung , zumal in >der Tabakindustrie und im Handel mit
Tabakfabritaten zurzeit Verhältnisse bestehen , die einer Ver¬
besserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen sehr hinderlich
sind . Gerade diese Verhältnisse tragen mit -dazu bei , daß das
Einkommen der Tabakarbeiter einige hundert Mark niedriger
ist, als das jährliche Durchschnittseinkommen der Gesamtarbei¬
terschaft. Sich vor den Wagen der .Händlerschaft spannen zu
lassen , haben die Tabakarbeiter um so weniger Ursache , als man
in jenen Kreisen bisher keinerlei Neigung "hatte, auch nur dar
geringste Interesse für die Bestrcbuitgen der organisierten Ta -
bakarbeiter zu zeigen.

Am allerwenigsten hat die organisierte Tabakarbeiterschait
Veranlassung , gegen Firmen vorzugehen, -selbst wenn sie ei nein
Trust angehören , die die besten Löhne zahlen und die günstigsten
Arbeitsbedingungen haben . Es dürfte auch wenig erfolgver¬
sprechend sein , gegen kapitalistische Firmen zu kämpfen, die sich
ohnehin entwickeln werden . Soweit die Arbeiter .dabei in Frage

kommen , haben sic sich durch straffste gewerkschaftliche Organi¬
sation auch dem kartellierten und vertrusteten Unternehmertum
entgegenzustellen und nötigenfalls die Verbesserung ihrer Lohn-
und Arbeitsbedingungen zu erzwingen. Soweit aber die Ar¬
beiter als Konsumenten -bei der Preisbildung . — auf deren Be¬
einflussung ja der Kapitalismus immer größeren Wert legt —
in Betracht kommen, werden sie die Möglichkeit -Haben, durch
Stärkung -der konsumgenossenschaftlichen . Organisationen der
Ausbeutung durch den Trust einen Damm entgegenzusetzen .

Daß es sich um die Firma „Britisch-amerikanischer Tabak¬
trust " handelt , ist für die Arbeiter ohne Bedeutung , zumal die
deutschen Kapitalisten von deutschen Arbeitern auch keine -Vor¬
schriften über die Verwendung ihrer Kapitalien entgegennehmen.
Als ab der Kapitalismus nationale Rücksichten kennte , wenn es
was zu profitieren gibt ! Wie gesagt : Den Tabakarbeitern ist
eine Verbesserung ihrer Lebenshaltung dringend nötig und
.dafür werden sie, ob Trust oder nicht , energisch kämpfen müssen .
Hinzugefügt sei noch, -daß weder -die Tabakarbeiter noch di« ge¬
samte Arbeiterschaft ein Interesse an dem auch zurzeit beliebten
Vorgehen der Händler und eines Teils der Fabrikanten gegen
-das Markenwesen im Zigarrengewerbe -hat .

Die Machtprobe der Scharfmacher im Malergewerbe. DaS
rigorose Vorgehen der Unternehmer im Malergowerbe findet
auch in bürgerlichen Kreisen wenig Sympathie . So schreibt die
„ Soziale Praxis " :

„ Nach der ganzen Entftehungsweise dieser Aussperrung
ist es nicht verwunderlich , daß die Durchführung -der Aussper-
rung nicht ohne Schwierigkeiten vor sich geht. ES ist keine rechte
Kampfesstimmung vorhanden . Im gesamten -Gau Hamburg
-Waren eine Woche nach Beginn erst 30 Prozent (2844 von 9596
Beschäftigten ausgesperrt , in Groß -Berlin am 10. Marz 1843
bei mehr als 8000 Beschäftigten. Der christliche Malerverband
schätzt, -daß von 4000 bei organisierten Meistern beschäftigten
christlichen Gehilfen rund 800 ausgesperrt sind . In der be-
schlußsassendenVersammlung der Berliner Malergeschäfte hat
der Berliner Obermeister Kruse geradezu sein Bedauern dar¬
über ausgesprochen , daß die Arbeitgeber den Anfang mit dem
Kampfe machen mühten . Die Taffache eben , daß drei von den
Malermeistern selbst berufene Unparteiische in ihrem Schieds¬
sprüche -die Forderungen , gegen die jetzt der AuSsperr-nngS -
kampf geht , für den erträglichsten Interessenausgleich erklärt
haben , stimmt nicht nur die unbeteiligte öffentliche Meinung ,
sondern auch die beteiligten Malermeister bedenklich, ob sich
ein Riesentampf darum lohne und aussichtsreichsei .

"
Dann heißt es , „die positiven Kampfziele und Forderungen,

-welche die Malermeister mit der Aussperrung durchsetzen wollen ,
sind, abgesehen von der Lohnfrage , nicht ganz klar .

" Und nach¬
dem -dann die „ Soziale Praxis " -das wesentlichste ans den Zirku.
laren -des Unternehmerverbändes darüber zitiert hat , heißt es :

„Man kann nicht gerade zugeben, daß hier LeÜensfragen
des Malerge -werbeS angeführt werden , deren glatte Regelung
für die Arbeitgeber selbst das Opfer eines Riesenkampfes ge¬
ring erscheinen lassen mutz . Die Malergehilfen -haben, ver-
glichen -damit , noch schwerere Ausstellungen an den Schieds¬
sprüchen zu machen gehabt.

"
Nachdem -die Resolution der außerordentlichen Generalver »

sainmlung des Verbandes .der Maler abgedruckt worden ist ,
wird bemerkt :

„Die Dtalergehilfen haben sich mit der Wschlagszahlung
der Schiedssprüche begnügt , -weil auf friedlichem Wege nicht
mehr zu erreichen war ; aber sie haben allem Anscheine nach aus
eben so viel verzichten müssen , -wie -den Arbeitgebern in dem
Schiedsspruch an Verzichten zngemntet ist . Mußte angesichts
dieser Sachlage , nachdem die Parteien monatelang ihren Frie¬
denswillen bekundet haben , notwendig jetzt noch ein allgemei¬
ner Kamps, der voraussichtlich angesichts der StärkeverhAtnisse
-der Parteien an dem Gesamtergebnis nicht viel ändern , aber
-dem Gewerbe schwere Wunden schlagen kann , entfesselt
werden ? "

Jedenfalls zeigt diese Stimme aus bürgerlichen Kreisen, wie
man -dort über die Aktion der Unternehmer im Malergetverb»
denkt .

Mach neuerlichen Fesffteltunben des Malervethandes
nimmt die Aussperrung nicht mehr zu , sie bröckelt
vielmehr teilweise schon stark ab . Doch werden jetzt von der»
Gehilfen vielfach Betriebe stillgelegt, die nur teilweise aussperr¬
ten . Tie S o n--d e r t a r i f e werden lebhaft begehrt, und wenn
-der Unternehmerverband seinen Mitgliedern - nicht jeden ge-
wünschten Dispens erteilen -würde , wäre die Zahl derer , die dt«
Aussperrung wieder ausheben , noch weit größer als bisher . Mähr
und mehr gehen die Gehilfen auch dazu über , Arbeiten auf eigen »
Rechnung auszuführen .

Neues vom Tuge.
Bauunglück.

Bissingen a . d. Elz , 16. März . Beim Erlveiterungsbau - dev
Enzgau -Wcrke ereignete sich ein großes Unglück. Infolge des
herrschenden Sturmes stürzte «ine zwischen dem - Fachwerk aus-

Rleines feuilleton .
Der Weltvorrat an Energie . Diejenigen Vorgänge in der

Natur , die sich mit unfern Sinnen als Energieäußerungcn gar
nicht wahrnehmen lassen , stellen ganz gewaltige Offenbarungen
der Naturkrast dar . -Man versuche sich beispielsweise vorzu-
itellen, welche Energie .dazu gehört, den Erdball einmal in 24
Stunden um seine Achse sich drehen zu lassen . Ein Natnrfor -
Icher hat berechnet, welche Arbeitsleistung die Erde bei ihrer
Drehung in fünf Minuten vollbringt . Würde diese Drehung
nur so weit verlangsamt -werden, daß -der Tag um fünf Minuten
langer wird , so würde dadurch eine Arbeitskraft frei werden,
die vnnd einer Billion Pferdestärken für 70 000 Jahre entspricht.
Aber -das fft eine Kleinigkeit gegen die Energie der Sonnen -
strahle -n. Die Code empfängt auf -der einen Halbkugel, die der
Sonne zugewandt ist , doch nur einen ganz winzigen Teil der
Krählung , die von der Sonne nach allen Richtungen in den
Weltraum hinausgeschleudert wird , und doch ist dieser Bruchteil
aus 250 Billionen Pferdestärken zu schätzen. Die Sonnenstrah .
» n steht man wenigstens auf -der Erde eine gewaltige Fülle von
Arbeit verrichten, aber bei -der -Umdrehung der Erde ist das
weniger klar, obgleich es als selbstverständlich betrachtet wird ,
daß diese Bewegung für den Bestand unseres Weltkörpers und
alles Loben darau -f -eine Voraussetzung ist . Die Energiequellen ,
die auf der Erde zur Ausnutzung überhaupt verfügbar sind ,
tonnen in vier Gruppen eingeteilt -werden, nämlich Nährstoffe
und Brennstoffe , bewegte Luft und bewegtes Wasser , Sonnen¬
strahlung und innere Evdwärme , endlich di« im Aufbau des
Stoffes enthaltene Energie , wie sie zuerst in den Radiumstrah -
len entdeckt worden ist . Nahrungsmittel und Brennstoffe wer¬
den überall benutzt, die Energie von Wind -und -Wasser noch
verhältnismäßig wenig , die übrigen Energieformen gar nicht
voer fast gar nicht . Natürlich nimmt auch der Mensch an der
segensvollen Wirkung der Sonnenenergie teil , er benutzt die
innere Erdwärme in der Temperatur von Heilquellen und ver¬

sucht auch die Körperstrahlen medizinisch zu verwerten . Das
ist aber vorläufig alles .

Die Ahnenzahl des Menschen . Die Frage nach der Ahnen¬
zahl des -Menschen ist -schon vielfach zum Gegenstand inter¬
essanter Untersuchungen und Berechnungen -gemacht worden, die
zu den unglaublichsten Ergebnissen geführt haben . Geht man
bei den Berechnungen von der Zahl der -Geschlechterfolgen aus ,
so kommen -fabelhafte Ahnenreihen heraus . Jeder -Miensch hat
zwei Eltern , vier Großeltern , acht Urgroßeltern , sechzehn Ur-
urgroßeltern — bald aber wächst die Rechnung ins Märchen¬
hafte . -In der zehnten Geschlechterfolge nach rückwärts hat jeder
Mensch schon über 1000 Vorfahren , in der 16 . Geschlechterfolge
schon über 65 000 und bereits in der 20. Geschlechterfolge hat die
Ahnenzahl aber schon eine Millorde erreicht und die Zahl der
Ahnen , die nur -unsere Zeitgenossen zur Zeit Karl des Großen
gehabt -haben müssen, würde die Zahl von acht Milliarden über¬
schreiten. Wenit man nun noch, so schreibt die populär -medi¬
zinische Monatsschrift „ Hyg "

, Verlag Volksmedizin München,
ein -.Jahrtausend zweiter zurück-greisen würde, so kommen Zah¬
len heraus , die in der Höhe überhaupt mir durch Sandkörner
oder -Wassertropfen dargestcllt werden können . Diese schier
bodenlose Unermeßlichkeit der Zahlen , -die die theoretische Be¬
rechnung notwendigerweise ergeben muß wird allerdings -durch
praktische Einschränkungen auf ein faßbares Matz zu rückgeführt .
Bei jenen Berechnungen hat man nur die Zahl der Ahnen eines
einzigen Menschen ermittelt ; jeder seiner Zeitgenossen hat aber
den gleichen Anspruch auf dieselbe Zahl von Ahnen. Zwar ist
zu bedenken , daß dieselbe Person in der Regel wiederholt er¬
scheint , oder -daß Geschwister sich darunter befinden. So scheidet
aus der obersten Ahnenreihe aus der Zeit Karls des Großen
schon eine Milliarde von Personen aus . Bei Heiraten zwischen
Geschwisterkindern fällt schon ein Viertel -der obersten Sta -inm-
rci-he wog . Durch jode Blutsverwandtschaft wird aus der ober¬
sten Reihe der Vorfahren eine gelvisse Anzahl ausgeschaltct. So
schmelzen die theoretisch ausgerechneten Mlliarden wieder zu.
sammen und man findet es dann nicht mehr so erstaunlich, daß

es die Menschheit ans der Erde gegenwärtig nur aus eine Ein«,
wohnerzahl von etwa IX- Milliarden Menschen gebracht -hat.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften.
lAlle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von der -Partetbuchhandlung bezogen werden.!

Der Arbeiter -Radfahrer . Organ für die Interessen der Ar.
beitcr -Ro-dfahrer . Erschienen ist die Mr . 6 des 19. Jahrgangs .
Aus dem Jn -ha-lte : Zum Licht empor. Eine -warnende '-stimme
aus Händlerkrcisen . Arbeit -und Ermüdung . Von den Arbeiter-
Organisationen für Sport - und .Körperpflege. Zinsstreik. Die
Krieger - und Militärvereine und die Arbeiterorganisationen .
Opposition . Ilsw.

In den Tod getrieben . Unter diesem Titel erschien soeben
ein tiener Baud der Bovtvärts -Bibliothck (Verlag der Buchhand¬
lung Vorivärts Paul Singer G . -m . b . H . , Berlin -SW . 68 ) . Er
enthält zivei Erzählungen voti Ernst Preczang . In der ersten-
„ Jantje Potters " — ists ein Fischer , -der sich mit einer arbeit¬
samen Frau gegen eine völlige Proletarrsierung und Verarmung
wehrt , aber immer weiter hinabgestoßen wird und schließlich
seinem zerschellten Boot in die Tiefe folgt. — Tie zweite -Erzäh¬
lung —- „ Im Moor " — zeichnet den Kamps einer Wtwe gegen
einen Amtsvocsteher , der ein alter Feind ihrer Familie ist und
seinen Schn hindert , die verführte Tochter der Wtwe zu hei¬
raten . Die alte Frau -wird ebenfalls, nachdem sie sich hart ge¬
rächt , in -den Tod getrieben , weil höher als Ehre und Pflicht die
Standesrücksichten gewertet wurden . Natur - und Menschenschib-
dcrungen von Moor und Meer geben den Leiden Erzählungen
ihr besonderes Kolorit . — Beide Erzählungen sind fesselnd ge¬
schrieben und werden die Leser von der ersten -Seite bis zum
Schluffe interessieren . — Der Preis -des gut auSgestatteten Bänd¬
chens beträgt gleich allen früher erschienenenBändchens der Vor-
-Wärts-Mbliothek gebunden 1 M . Die Vorwärts -Bi-bliothek ist
in allen Parteibuchhandlungen und Speditionen vorrätig
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geführte Riegel-wand ein. Die Steine fielen auf drei unten
mit Maflerpumpen beschäftigte Arbeiter ; der eine war sofort
tot , ein zweiter starb alsbald nach seiner Einlieferung ins Kran¬
kenhaus, während der dritte mit leichteren Verletzungen
davonk-a-m .

Ein Chinese als Entführer .
Berlin , 18 . März . In einem Pensionat in der Friedrich-

strahe gab am Samstag der Chauffeur Vicck auf den Impre¬
sario einer hier auftretenden chinesischen Gaukler -Gruppe , weil
er ihm seine Frau entführt hatte , mehrere Revolverschüsse av,
wodurch der Chinese schwer verletzt wurde . Vieck stellte sich dann
selbst der Polizei .

Fliegerabsturz .
Amberieu , 16. März . Ter Flieger Mercier ist gestern

nachmittag mit seinem Flugzeug äbgcstürzt und tot aufgehoben
worden.

Mißhandelte Frauenrechtlerinnen .
.London , 16. März . Als gestern abend Frau D r u m monD

im Hydepark die übliche Sonntagsversammlung der Anhänger-
innen des Frauenstimmrechtes eröifnete , wurde sic -boir einer
etwa zehntausend Personen zahlenden feindlich gesinnten Men¬
schenmenge mit Rasenstücken , Apfelsinen, Steinen und Schmutz
beworfen ; trotzdem sprach sie etwa « ine halbe Stunde lang .
Einer jungen Dame , die nach ihr sprach , erging es nicht besser .
Tie Polizei erklärte .die Versammlung für geschlossen und ver¬
suchte, die Frauenrechtlerinnen nach -b-c-m Untergrimdbahuhof zu
geleiten. Tie Menge überwältigte aber die Polizei und jagte
die Frauen aus den Straßen hin und her . Schließlich gelang
cs der verstärkten Polizei , die Frauen in den Untergrundbahn -
Hof zu bringen und den Eingang zu verschließen . Die Mehr¬
zahl dev Teilnehmerinnen an der Versammlung wurden übel
zuge richtet.

Eisenbahn - Unglück.
Reuyork, 15 . März . Zwei Extrazüye der Pacific -Bahn

stießen bei Gottcnburg aufeinander . Hierbei wurden 7 Per¬
sonen getötet und über Hundert verlmindet . Ter herrschende
Stürm erschwerte ungemein die Rcttungsarbciten . Ein Hilss-
zug brauchte mehrere Stunden , um au Ort und stelle zu ge -
l« Gen.

Tturmnachrichtrn .
Keuyork. 15 . März . Im Staate Omaha haben schwere

Stürme gewütet und große Verheerungen angerichtet. Infolge
Zerstörung der Telegraphenlinie fehlen Einzelheiten . — Nach
Meldungen aus Buenos Aires hat dort ein schwerer Sturm
das ganze Land hcimgesucht . Ter dadurch angcrichtete Schaden
iß sehr groß.

flus dem Lmrde.
liüf '

— Aus der Grmeinderatssitzung vom 7 . März . Auf Grund
des § 28 der Genieindeordnung und § 2 >des Ortsstatuts für die
Schulkormni-ssion ernannte -der Gemeinderat in heutiger Sitzung
altz Mitglieder der Schulkommisiion die Gemeinderäte Röttinger ,
ffaxsb, Heilmann , Schüler , Heß, Weinhändler Karl Springer ,
tzvan Kraft Wtve . , Frau Landwüst, Hauptlehrer Riede und
Stadtbanmeister Leibokd .
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Ein Arbeiter oder eine Arbeiterfrau eignet sich natürlich

nicht für die Schulkommifsion. Arbeiterkinder sind es , die
hauptsächlich in Betracht kommen , aber nur außerhalb der Ar¬
beiterschaft Stehende können deren Interessen wahren . Das
lvar eine wirklich „ l i b e r a l e" Tat detz Gemeinderats .
Baden - Baden .

— Tödlicher Unglücks fall. Ter vergangene Tonnerstag ries
auch den 20jährigeu Malergehilfen Wilhelm Hirth aus Sand¬
weier sin Stellung bei Herrn Ang. Schott, Malermeister hier )
zur erstmaligeu Äkusterung. Im geschmückten Wagen ging cs
zur Stadt . Beim Ausspannen des Gefährtes vor der Wirtschaft
zuni „Karlsplatz" erhielt er vom Pferd einen Tritt in die Bauch¬
gegend versetzt . Trotzdem konnte sich Genannter noch nach dem
Musterungslokal «Turnhalle ) begeben , wo sich bei ihm indes
solche Uebelkeit einstellte, daß er durch die Sanitätstvachc nach
dem städtischen Krankenhaus verbracht werden mußte . Starke
Schwellungen liehen eine sofortige Operation nicht angebracht
erscheinen und am Samstag früh hauchte der Bedauernswerte
sein noch so junges Leben aus .

— Lchluhfeirr der Volksschule . In der Turnhalle des Vin-
zentischulhauses fand am letzten Samstag die Schlutzseier statt .
Die Lehrerschaft ' und zahlreiche Angehörige der Eltern wohnter.
ihr bei , auch der Vorsitzende der Schulkommission, Oberbürger¬
meister Fieser . Tie Feier lvar gedacht als Sommerfeier . Lie¬
der und ' Gedichte reihten sich, durch Worte des Stadtschulrats
Spitz verbunden , aneinander , um die Freuden und- die Blumen
wie -die Früchte -des Sommers zu verherrlichen.

—- Zn liebenswürdig ist der Verfasser der Artikel „D i c
tüchtigen Genossen im Bädener BürgeranS -
f ch u ß"

. In feiner Replik in der „ Bad . Volksztg. " konstatiert
er mit kindlicher Freude :

„ Meine Absicht ist erreicht, -mein Artikel hat auf die Ge¬
nossen erzieherischgewirkt , der Bericht von der Bürgerausfchuß -
sitzung läßt die Erziehungsarbeit deutlich erkennen, denn -wäre
mein Artikel nicht . dazwischen gekommen, hätten die Genoffen
sicherlich behauptet , die Erweiterung der Straßenbahn nach
dem Tiergarten -Stadtteil ist unser Wert .

"
O , nein , verehrter Herr ! Davor werden wir uns hüten .

Ten zweifelhaften Rubin , die Strahenbähnerivciterung nach dem
T-iergartenstadtteil in ihrer jetzigen Gestalt geschaffen zu haben,
überlasten wir mit Vergnügen der Bürgervereinigung
und ihrem Wortführer Herrn Tr . Herr mann , der sich mit
der Annahme feines Antrages „Ludwig-W«ilhelm-Straße " ein
unsterbliches Verdienst erworben und sich damit als „umsichtiger,
großzügiger Kömmunalathlet " erwiesen hat, um mit der „Bad .
Volkszeitung" zu reden.

Man darf wohl annehmen , daß er es allein gemacht -hat ,
-da beim größten Teil der anderen Bürgervereinler bereits ein
jämmerlicher K ater sich eingestellt -hat, der förmlich nach einem
vom Ministerium servierten Hering in Gestalt der Nicht -
genehm i g u n g des unsinnigen Projektes schreit. Aber „ eine
.Hand wäscht die andere " sagt das Sprüchwort . Da die „Bad.
Volkszeitung"

so -aufmerksam -lvar und der Oeffcntlichkeit ein
Bild der „ sozialdemokratischen Kommnnalathleten " vorführte ,
werden auch wir nicht zurückstehen -und in Zukunft der Oeffenl -
lichkeit ein Bild -der Pseud-o-Zentrumsfraktion „ Bürgervereini¬
gung " zeigen, vorausgesetzt, -daß es u>K möglich ist, deren „groß¬
zügige Taten " zu -erfassen . Doch wir sind überzeugt, die „Bad .

Volkszeitung" hätte lieber ein prangendes Bild der Bürgcrvcr.
einigung der Oeffentlichkeit vorgeführt . Aber leider lvar weder
ein Vorwurf da, noch -waren Farben auf -der Palette , um eines
malen zu können, und aus Aerger darüber verzerrte sie dann
-das Bild der sozialdemokratischen Fraktion .

* Aus dem Murgtal , 16, März . Tie Murgtalbthn wirk
wohl in nicht zu langer Zeit auf württembergischom Gebic ,
weitergebaut werden . Wie man aus Freudenstadt berichtet , wa ,
dieser Tage « ine Abordnung württembergischer Interessenten in
-Stuttgart -bei -dem Präsidenten -der Generaldirettion der würt.
tembergischen Staatseisenbcchnen , um Bericht zu erstatten , „in
die Aufbringung der Grunderwerbungskosten für -den Weiterbau
der Murgtalbahn bis zur Landesgrenze . In der Woche nach
Ostern- findet in Freu -denstadt ein« Versammlung statt , die sich
Mit -dieser Angelegenheit -beschäftigen wird . Die Generaldirek-
tion der württembergifchen Staatsbahnen hat die baldige In¬
angriffnahme des Baues in Aussicht gestellt , sobald die Beiträge
bewilligt sind .

Landwirtschaftliches .
* Erntebericht . Ter Gesamtwert der im Sommer 1912 in

Baden erzielten Ernte der wichtigsten Feldfrüchte beträgt -unter
Zugrundelegung der von dem Statistischen Landesamt festgestell
t-cn November-Durchschnittspreise rund 82,8 Will . Mark , das sind
rund 6M>

' Mill . Mark weniger als im Vorjahre , aber 13,7 Mill .
Mark mehr als im Jahre 1916 . Im großen und ganzen mutz
das Ernteergebnis des Jahres 1912 immer noch als recht be¬
friedigend bezeichnet werden. Am größten «21 Mill . Mark)
ist der Gesamtwert der Hafercrnte ; an zweiter -Stelle steht die
Gcrstenernte mit einem -Gesamtlvert von 18,6 Mill . Mark ; dann
folgen -der Weizen mit 17,0 und der Roggen mit 14,5 Mill.
Mark ; den geringsten Gesamtwert von 11,2 Mill . Mark weist
der Spelz auf . -Bei der Berechnung des Wertes letztgenannter
Fruchtart ist der ' Ernteertrag und der Preis für enthülsten

pelz ( Kernen ) angefeht und -der Kernenertrag in -der Weist
berechnet -worden, daß das von Sachverständigen ermittelte Pro¬
zentverhältnis des Äernene'rtrages zum gesamten Spelzertrag
zugrunde gelegt wunde . Diese Ermittlungen ergaben im - Ernte
jahr 1912 für Baden im ganzen -den günistgen Prozentsatz von :
70,4 ( d . h. von 100 Zentner ' Spelz wurden durchschnittlich 70 ,i
Zentner Kernen gewonnen) gegenüber 72,6 Proz . im Vorjahre
und 66,3 Pro «, im Jahre 1910 .

Gesckäftliches .
Die Gewinnzielinng - er Frankfurter Pferdclotterie

findet im Anschluß an die diesjährige Frankfurter Pferdeausstellung
bereits am S. April statt . Wie uns mitgeteilt wird, sind
die Gewinne gegen früher bedeutend vermehrt worden .
Erwähnt sei besonders, daß unter den 7 kompl. bespannten
Equipagen, die u . a. zur Verlosung kommen , sich ei» moderne »
Landauer , bespannt mit 4 edlen Luruspferden befindet . Diese»
wie auch alle weiteren Treffer werden in Bargeld garantiert
und vom Bankhaus Götz - Karlsruhe ausbezahlt , das den Ver¬
trieb der Lose für Mittel - und Südbaden inne hat. Die Lose
werden sicher viel begehrt und bald ausverkauft sein.

Sonder - Angebote
Gardinen-AbteilungSolange Versrat.

aus unserer
6078

Breite Gardinen ^ AEr
ans Ia . engl . Tüll, ca. 100 - 160 cm |

W tl *} ,
*1 *1

breit , weiss , cr6me, elfenbein . . . ^ WA

SehmaleGardinen » - 0 an
aus Tüll oder Congress , moderne | AX «, / X
Master in weiss, creme oder farbig ® vr A i vr -i« " U -4 aaVI

Abgepasste Gardinen
aus gutem engl. Tüll, in neuen streng
modernen Dessins . Paar

Brise -Bise
hübsche moderne Muster . Paar

ß75 Pj75 |
5Ö

| J25

l 45 95 75,55 .

Auffallend billig.
-Muster q

ans KoUekt . entnommen / ■
# inaI Grössere 1 ^

zum Aussuchen Stück U U J ^ Masse f bis

Tüll -Draperien Mtr. 76 58 45ij
Galerie - Borden Mtr. 75 45 25H
Portierenstoffe Mtr. L45 95 68
KonleauxstoffeMtr . 1.50 1.25 95iJ

LSnferstoffe WLL/LP « QK 7K | K
praktischen Dessins , je nach Qual. . . . J . Utß I tß *1

Bettvorlagen 475 95« 195 QK
in Velour , Axminster , Perserimitation etc. 1 U i vtß

Tischdecken bord ®aux ’ ?liv-et?-
aus Filztuch , Tuch

oder gemust . Schneidezeug , je nach Qual.

Waffel -KSDecken
mit Fransen

9 50 5 25 3 75 165

g95 J75
geft

|
50

g75 J25

Hermann Schmoller & C'±i ^i
Verlangen Sie

Rabatt-Marken.

A; 3deal der Hmrstau
ist eine 6080

Singer Nähmaschine.
Zu habe« in sämtlichen Läden
mit nebenstehendem „8 "- Schild
oder durch unsere Agenten .

Singer Co. Mhmafchinen M.-8ef.
Kaiferstr. 1S4 Karlsruhe Wilhelmstr . SS.

Heirat.
Hiesige reiche , junge Witwe,
reizende Erscheinung , perfekt in
Küche und Haushalt , neben prak¬
tischem Sinn sehr ideal veran¬
lagt , wünscht einen vermögens¬
losen jungen Mann zu ihrem
glücklichen Lebensgefährten zu
machen . Verlangt wird nur :
heller Kopf . Verständnis für
geschmackvolle Kleidung und
elegante mit Schuh - Creme
Erdal gepflegte Stiefel . 6088

-Kchützenstr . 98 , 1 . Stock ist
w ein möbl. Zimmer auf
1 . April zu vermieten .

Schneider -Gesuch.
Ein tüchtiger GrotzMckmacher (Lohn¬

tarif I) sofort für dauernde Beschäftigung
gesucht . 6093

Johannes Hach, Karlsruhe
Amalienstratze SS.

MmMlchM .
Am 28. Februar ds . Js . über¬

gab ein Fahrgast einem Schaffner
versehentlich 20 Mark zu viel.

Der Betreffende wolle sich bei
unserem Fundbüro melden . 6089

Karlsruhe , den 15. März 1913 .
StädtischesStrastenbahnamt .

KüchemSdlhey
zum sofortigen Eintritt sucht

Stadt . Krankenhaus
Karlsruhe . 6092

Wdertisch
laufen . Lniscnstr. 6 , 2. Stock.

Rordlmd-M«
feinste Marke, vornehmste Bauart

3Jahre Garantie , Pnemna iJahr
59 Mk. mit Gummi.

LanfdeLen . von Mk. 1 .85 an
^.tmsdetüen

mit 6 Monate Garantie 3.50
Laufdecken

mit 12 Monate Garantie 4.50 ■
Fustfchkäuche . . . Bon 1.70 an
Herrenlaterne, ff. vernickelt 2.— -
Hetlaterne . —.70
Aeetylenkalerne . . . . 1.50
Kahrradschlvsset . . . . —.3«
Kpeichen mit Nippel . . —.92
Schutzökecke , die Garnitur —.74
Sattel . 1 .6«
SofeuSkammeru . . . . —.«
Außpnmpen . —.6
Kette« , prima . 1 .6
Aorkgriffe . - .16
Anckfa« . —. 5«
Klocken . —.16 .
» nflhalter . . . . Paar —.1Ü
KnmmtlSfung . — .04j
ztevolver . SS»
Schlagringe . —.lfij
Reparattrren werden schnell ui-1
billig unter Garanti ausgeführti ,
Korb. StihlzeW-O

©. M. b. H. ö84lf
starlSrnbe, Kafserstr. 81j8 »^

KMWMMW -

AM tmi
Stiefel

sowie alle anderen SorterSWlllllllll
werden billig verkauft

markgrafensir . rr
_ Ecke. 5791

mit Rost. Matratz-
OtllfU -Ut und Polster,wegen
Umzug billig abzugeben . 6081

Amalienstr . 9, Stb . 2. St.

rWI «d !ik,k,LA'LL
Kreisstraße 1 .
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Auf abermaliger
Einkaufsreise

Grosse Posten

erwarben wir: Neueste Damenkonfektion
zu ausserordentlich niedrigen Preisen . 6049

Unter anderem sehr hübsche Kostüme schon zu 19.75 , 26 .50, 34 Mk . , bessere in wirklich guter Verarbeitung, Sitz

und Stoffen zu 43 und 49 Mk . Beste Schneiderkleider in aparten Fantasiestoffen , Ersatz für Massarbeit, 58 , 69

und 76 Mk. Schöne FrühjahrsmSntel in leichten Fantasiestoffen und Popeline von 12 .75 bis 36 Mk . , elegante
IHfintel in Seide , Gloria, Voile , Marquisette etc . von 34 bis 65 Mk . Schwarze Mäntel u . Paletots in leichtem
Tuch und Kammgarnstoffen von 16 .75 , 24 .50 , 29 bis 56 Mk . Elegante leichte , schwarze Frühjahrs¬
mSntel in Eolienne, Gloria , Voile , Alpacca etc . von 28 bis 70 Mk . Blusen in ungeheurer, von keiner Seite
erreichten Auswahl in billigen Waschstoffen, Wollmousseline, Voile schon zu 2 .50 , 2 .95 , 3 .90, 5 .50 Mk . , bessere

Blusen in Seide, Marquisette, Spitzenblusen etc . von 7 .90 bis 32 Mk . Futuristenblusen , die grosse
Mode in Voile 7 .90 und 9 .75 . Kostümröcke , ein grosser , besonders billiger Posten in wirklich guten Stoffen,
meist reine Wolle, jedes Stück , so lange Vorrat, 6 .90 Mk. Für Osterausf lüge * Touristen - Kostüme

zu 26 .60 , 34 und 46 Mk. Gummimäntel 16 .75 , 25 .50, 31 Mk . Garantiert wasserdichte Regenmäntel
21 .50, 25 .50, 29 .50 , 35 Mark . Lodencapes 9.75 Mark . Wollene Hemdenblusen 4 .50 und 5 .90 Mark.

Vir bitten um freie
Besiehtigung. Hirt & SIckiaeU .

Erstki , Spezialbais für
Damen-Konfektion.

.um Osterfeste
empfehlen wir unsere 5082

gerösteten Kaffees
in hervorragenden Qualitäten und
feinst schmeckenden Mischungen

Emmerictier Waren - Expedition.
Kaiserstr . 152 . Telefon 1500 .

Gebrüder

Scharff
Kolonialwaren und Weine en gros. (Telef. 3335) . |

Karlsruhe

Knielingen .

Amalienstr. 35a
Wilhelmstr. 30
Rheinstr. 34a.

Teufschneureut .
Sas grosse

Reinemachen
| wird Ihnen zur Freude , wenn Sie unsere

Hilfsmittel dazu verwenden . —
Wir empfehlen :

I Kernseife , woiss . . . 2 Stück 28 H
( Kernseife , gelb . . . 2 Stück 27H (
Sparbernseife . . . . 3 Stück 27 H
Schmierseife , braun . . per Pfd . 20 H
Schmierseife , weiss . . per Pfd . 22 H

I Ia . Kristall -Soda . . . per Pfd . 4H
Putztücher per Stück 16, 22, 27, 32 , 42 H
Bleichsoda
Fettlaugenmehl
Panamarinde .
Stärke , lose
Seifenpulver

per Pfd. 8H
per Pfd. OH
perPak . 8 ,-5}
per Pfd . 32 H

per Pak. von 4 ^ an
Bodenwichse Dose 38 H */^ Dose 65 ^)
Fussbodenöl , staubfrei . per Liter 44 ^

j
Bürstenwaren

(aus der Fabrik unseres Stammhauses ). |
Hergestellt aus nur erstklassigem Material

und Handarbeit .
Waschbürsten perSt . 12,14,18,20,24,26 $ |
Schrubber per Stück 13, 24, 26, 32, 36$
Teppichklopfer . . . per Stück 38$ j
Handbesen . . . per Stück 28 u. 50$
Staubbesen per Stück 38 bis 100 u . 125$
Wichsbürsten . per Stück 30 und 40$ ]
Reisstrohbesen per St. 55, 65, 80 u . 90$ ■
Piassavabesen . per Stück 70 und 80$
Ofenbürsten . . . . per Stück 36$ ]

Große Auswahl ! 6091
Außergewöhnlich billige Preise !

Ebersberger & Rees
Zuckerwarenfabrik
Detailgeschäft : Kronenstrasse 48
(Mitglied des Rabatt>Spar -Vereins )
------ - empfehlen ihre reich sortierte -------

in

W

Roten-
Gelben -
Rahm -
Schokolade - 1

Fondants -
Conserv-
Creme -
Marzipan-
Schokolade-

Carameühasen
allen Grössen .

Schokolade-
Milch-Schokol.
Kaffee-Schokol.
Marzipan-
Noisette -
Fondants-
Kibitz-
Pistazien-
Croquant-
Trink-Eier mit versch , Füllung.

m
SSebien , ,Rahm- Caramel 1 -Hasen‘ 1

Es empfiehlt sich wegen zu grossem Andrangs in den
letzten Tagen die Einkäufe möglichst frühzeitig vor¬

zunehmen . 5875
NB. An Sonn > und Feiertagen geschlossen .

U M KPW M AMWW UWMM

Geschah . '
Trotz der z . Zt . bestehenden Aussperrung im

Malergewerbe , bin ich in der Lage sämtliche

fl ) Mer- md Tapezier-MeiteijlB
uy aufs sorgfältigste auszuführe» .

Uni geneigte» Zuspruch bittet 6087 lL
hochachtungsvollst

f ) Mt IBtflfpr Maler - und
U - *14. WÜIIW Tapeziergeschäft

Durlacherst . 31 ( früher « üdstadt).

14 MdMOlltze 14
Kaufen Sie Ihre 6083

Schuhe und Stiefel
fStgr gut und billig . "WW

Wegen Umzug
sind zu ciusterst billigen Preisen

. zu Verkaufen : 5894
Möbel , Betten , Bilder » Spie¬

gel , Uhren , Weifizeng ,
Herren - und Damenkleider ,
Schuhe und sonst noch ver¬

schiedener HauSrat .
K. Mn .

’S 'är
NB. Bom I . April ab be¬

findet fich mein Geschäft
Markgrafenstr . 16.

Stadt . Visrordtbad
Kohlensäurebäderund elegants

Wannenbäder .
I . , II . und III . Klasse .
Für Herren und Damen

geöffnet von vormittags
• fl,8 bis abends 8 Uhr,sowie Sonntags 1jiS bis

13 Uhr . , Samstags eine
Stunde länger, auch über
Mittag geöffnet. 7182

r

KonservierteWürstchen
und Saft-Schinken

sind ganz
hervorragende Delikatessen

und werdenmit Vorliebe von
Hotels, Gast- und Kurhäuseffn,
Restaurants , Kasinos , Kantinen ,
Touristen u. Privaten verlroigt .
Preise für Würstchen in Dösen

mit
10 Stück | 20 Stück I 120 Stück
cH , 0 . 80 | c'H. 1 . 56 T ^ S 750

'

pro Dose ab Karlsruhe netto
Kassa . 5646

GeHerM , Karlsruhe i. B.
Großh . Hofiief.

Erste Karlsruher Wurst- und
rieischkonserven -Faharik,̂

Weißwein
"

(Panades)
Liierflasche 78 Pfg.

Aeltzweln
(Oberhardter)

Literflasche 88 Pfg.

Aeltzweln
Kaiserstühler

IL : i .A - l.M >
Rotwein

Liierflasche 70 Pfg.

Rotwein
(Oberhardter )

Literflasche M Pfg.
Flaschenvfünd 15 Pfg.

empfiehlt 59751

in seinen sämt¬
lichen Filialen .
Büro und Lager

Luisenstr . 34.
Telephon 2826 .

Rabattmarkon .

Residenz-
Theater

Waldsfr . 30.

lig neues Programm
nur für Mittwoch den

19 . Mörz 1913 , da am
Gründonnerstag , Kar¬
freitag sowie am Oster¬
samstag das Theater

geschlossen bleibt .

Irrwege.
Drama aus dem Leben in
3 Akten . Künstler -Roman.
Inszeniert von Eugen Illes.

In der Hauptrolle :
Erna IWorena
der beliebte Kinostern .

Neueste Berichterstat¬
tung .

Herr und Frau Moritz
lieben den Flirt . Humo¬
reske von Ch . Torpuet
und J . de Choudens , ge¬
spielt von Prince .

DieNIchfeausAmertka
Schauspielvon Daniel Riehe .

Personen:
Der Onkel : Herr Luguet
Die Nichte : Fräulein Andree

Pascal.
Die Abenteuerin: Fräulein

Rerangere . 6088
Billige Miete. Komisch.
Hanfindustrie in Neu¬

seeland . Naturaufnahme*

1!

r
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Sander- Angebot
in

Konfirmanden-
und Bommunikanten-Anzüge
: : in schwarzen Kammgarn - und Cheviot - Stoffen . : t

Um unser überaus reichsortiertes Lager in diesen
Artikeln zu reduzieren, kommen solche zu nach¬
stehend, besonders billigen Preisen zum Verkauft

5957

PrS 15.5017.5019.50 21.00 25.00 » 25 .00
feinste Qualitäten _ * **in dunkelblau und schwarz . Mk . Z9 «UU bis 49 *00

= Trotzdem Rabattmarken ! s

Spiegel &Wels
ist bei Einkäufen von

nöbel-undPolsferwaren
sehr angebracht, da die
Qualitäten darin sehr ver¬
schied« ! sind. Man be¬
sichtige unser aufsreichhal¬
tigste ausgestattetes Lagerin
WohnnngS'itinrichtnngen
sowie Einzelmöbel in nur
solider Ausführung zu be¬

kannt billigen Preisen.

Gebr. Klein
Karlsruhe

Durlacherstrasse 97/99.
5844

Telephon 1722

Zur

Frühjcihrs'fliisfacil
empfehle ich in bester , keimfähiger Ware

fiemQse-, Feld-, 6ras- u , Blumen-Sämsralen I
in anerkannt vorzüglichen Sorten bei billigst gestelltenPreisen .

Preisverzeichnisse gratis . Prompter Versand.
Carl Weiss Wachf., Karlsruhe

Samenhandlung 58951
am Marktplatz , Zähringerstr . 96 , am Marktplatz .

Kommunikanten -
Stiefel

sowie Herren -, Damen - und Kinder -Stiefel in
grosser Auswahl , in schwarz und braun , kaufen

Sie noch zu alten Preisen bei
Uadlener ,

'
- und Schuhgeschäft

Rüppurrerstrasse 20 . eois

Carl König
KÄRKSUHE, fCalsgcstraffic L24h.

«■*** ■« . Tetoplrati 3461. n- ■
Künstliche LAme, Plombieren,

Zahnziehen»

Gvötzinge«.
StammHolz-

Wersteigerung
Die Hiesig« Gemeinde läßt aus den Distrikten I, III und IVder Gemeindewaldungen, sowie von Wiesengrlände am

Dienstag , den 25. März ISIS,
folgende Hölzer öffentlich versteigern : 3 Eichen I . Kl., 3 EichenII. StL, 7 Eichen UI . Kl.. 17 Eichen IV . Kl . . 1l Eichen V. 4M ,1 Rotbuche I . Kl.. 4 Rotbuchen III . Kl, 2 Hainbuchen IV . Kl,1 Kirfchbaum V. Kl. . 1 Rusch IV . Kl, 77 Erlen IV . Kl , 157 ErlenV. Kl . 1 Pappel U. Kl, 7 Pappeln III . Kl , 88 Pappeln IV. Kl,16 Pappeln V Kl

Das Stammbolz wird auf «verlangen von den Waldbütern
Scheidt im Distrikt IV, von Waldhüter Müller im Distrikt
1 und III vorgezeiat.

Auszüge sind bet Waldmeister Heidt gegen Entrichtung der
Schreibgebuhr erhältlich.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr im Rathause dahier.
Brötzingen , den 12. März 1918 . 5956

Der Gemeinderat :
G. Wagner . Klemke, Ratschreiber

Ein
grotzer Posten

Badische

(ünniillifriif,
sowie

Kreist - EMilherde
mit wunderschönem Dekor D .R. G.M, sehr starkes Blech undteilweise doppelte Wände. Im Betrieb zu sehen ! Schrift«
liche Garantie für gutes Brennen , Braten und Backen .Interessenten lade ich zur Besichtigung meines grotzen Lagersohne Kaufzwang ergebenst ein.
Eine kleine Ausstellung befindet sich in meiner Toreinfahrt ,
Ferner Gaggenauer Spargasherdemit ganz minimalem Gasverbrauch , in allen Größen und

Preislagen . 6086

Eisenwaren , Haus - und Küchengerät
49 Schützenstraße 49 — Telephon 3097.

Färberei und ehern, Weschenstelt
Telephon 1953 Q , { | 3 SCtl Tc,e Phon 1953

empfiehlt sich für die

Frühjahrs -Saison
im Färben und Reinigen aller Art Gegenstände von
den einfachsten bis feinsten Herren - und Damengarde¬roben , unter Zusicherung

tadelloser Ausführung
Bedienung und

>ei mässigen Preisen .
Läden:

Soflenstr. 28. Ludwigsplatz 40. Kaiserstr . 40.
Georg 'Friedrichstr . 23. Marienstr. 45 .Kaiser-Allee, Ecke Kömerstr. Rheinstr. 25.

Kriegstr . 174 . Angustastr. 13. Durlach , Hanptstr . 50.
Rabattmarken . 6901

Mi Seite

o mehl O "" •* U 95
gutes Kuchenmehl aa

5 Pfund
»liitenmedl ÄLL -»

' 1 -05
Blütnmebl 2 . 10
KonfeKtmeblSÄÄ 115

Ferner empfehlen wir :
Bester Butterersatz

k 5bu -

Margarine
das Beste auf dem Markt

■» . 08 »

Siihrabm.
Margarine
w . 72 a

Pflanzenfett
und

Manremargllme

Pfd . 88 ^

6em. Zocker
feinste Raffinade

P !d. 23 »

Irische Eier
Große

Siedeier
echte steherische gelb >
schalige oder Simili - I
Italiener , weitzschalige ]

10 Stück mit 7 3 d

mittelgroße

Siedeier
6510 Stück nur

Pfannknch 'tz
gestempelte

Trinkeier
10 Stück nur 83

5963

frische Cafelbutter
Pfd . «U 1 * 80

€ifroncn
8 und 6 ^.

Sätttllfcbe Backartikel:
Mandeln , Kaselnußkern , Ftostne»,
Sultaninen , Backpulver , Paniss -

Zucker etc. etc.
Lei Abnahme von io Stern geben wir |

ein Paket Eierfarbe

gratis .

ö . m . b . H.

Haut -Bleichcremo
„ Chlor ®“ bleicht « estcht u. Hände I
probt , unschädl. gmttcl g»g. unschän« 1"

gleae , Kautunrelnigteiten . echt „ _ — _i unterstützt durch Chloroselfe 60 4 neun Laboratorium »2*° ,
gelbe Flecke , Kautunrelnigteiten .
Dirham unterstützt durch Chlor _ _ _ _Dresden *. Erhältlich in Apotheken , Drogerien und Barkiimerie « .

JnKarlSruhe : ß.Zleth, Hofdrog, Drog .W.Hscherniug,Amalienstr.l9-

Achtung !
Da die städt. Brockensamm¬

lung ihre geschenkten Brocken an
arme und reiche Leute wieder
verkauft, so bitte ich , wer solche
hat , seine Adresse an mich zu
senden . Zahle bar . 5892
& €$Wiä Morgen -
o » . oUKIVi strafte » »

€xtra -Angebot.
uzüge von 6 - Mk. «
eberrieber » 3 .— * „

Anzüge « - Mk. a».
Neberzieher » — .
sowie Damcnkleider, ^Stiefel , Weißzeug, kaufend- ^
immer billigst bei
Arnold Schap, Zühringef '

strafte Nr. 38 .

Lrüssel
( fei Hai

i besetzt»
. Mte

»tw in

Kalkutt
r̂ Seuie Mt 7^ Wen «efu

Ätet war ,
meinertödlic
Stadt hat

N e u Y
- Hankinstit»

s Ate « und
^ » »Üar erb «
! „ an» 11»««

Fest
, Nach k
er$ 13 erhol
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UÄusgaben
v -ftchr , die
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Mrk im
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ssnd die A

; Mrk auf
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und Arbe" «nde Ast
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37 Pfg. fü
Aeuerwe,
Mark der
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